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Ausbildungslinien im Fach Bildende Kunst 

Stand: September 2012 

 
Ausbildungslinie  Entwicklungsstufen der Ausbildungslinien  

im VD Gym 

 A: Unterricht konzipieren vor Beginn VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der  
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Konzipieren von rezeptionsorien-
tiertem Unterricht I – eine Werk-
betrachtung planen 
 

setzen die Basisbausteine für ein 
Betrachtungsverfahren variabel 
aber zielgerichtet ein 

konzipieren ein strukturiertes 
Analyseverfahren , bei dem for-
male Analyse und Interpretation 
sinnvoll aufeinander bezogen 
sind und das von den Schüle-
rinnen und Schülern selbsttätig 
eingesetzt werden kann 
 

konzipieren je nach Bedarf und 
unterrichtlicher Zielsetzung un-
terschiedliche Analysemethoden 
unter verstärkter Berücksichti-
gung komplexer Bezüge zwi-
schen Form, Inhalt und Wirkung  
 

2 Konzipieren von rezeptionsorien-
tiertem Unterricht II – werkbeton-
ter Ansatz 

planen eine eher werkimmanente, 
formalanalytisch vertiefte Betrach-
tung im Bewusstsein ihrer grund-
legenden Bedeutung für die Er-
schließung  

planen eine kunstwissenschaft-
lich orientierte Werkbetrachtung  
im Bewusstsein eines nach 
Form, Inhalt und Wirkung diffe-
renzierbaren Zugangs 

erweitern die Betrachtungsme-
thoden durch Einbeziehung 
kunstwissenschaftlich divergie-
render, subjektiv-biografischer  
und historisch-kultureller Deu-
tungsansätze 

3 Konzipieren von rezeptionsorien-
tiertem Unterricht III – rezipien-
tenbetonter Ansatz 

entwickeln Werk- und Objektbe-
trachtungen, die subjektive Bild-
wirkungen und –empfindungen 
möglich machen 

planen Werkbetrachtungen, die 
einen persönlichen Bezug 
(Perzeptbildung) der Schülerin-
nen und Schüler zum ausge-

 
planen Werkbetrachtungen, die 
es den Schülerinnen und Schü-
lern ermöglichen, möglichst ei-
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wählten Werk intendieren und 
deutlich handlungsorientiert sind 

genständig sowohl Perzepte zu 
bilden als auch eigene sinnge-
bende Interpretationsansätze zu 
entwickeln und begründet zu 
vertreten 
 

4 Strukturieren von gestalterischen 
Problemstellungen 
 – Theorie-Praxis-Bezug  

gliedern eine einfache Gestal-
tungsaufgabe didaktisch sinnvoll 
und sachlogisch 

entwickeln ein gestuftes Kon-
zept für die Vermittlung einer 
gestalterischen Aufgabe unter 
Berücksichtigung inhaltlicher 
Rahmenvorgaben und hand-
werklich-technischer Grundla-
gen (u. U. auch Material-
/Werkzeugkunde, Sicherheits-
maßnahmen) 

strukturieren bei einer komple-
xen Aufgabe die zur Gestaltung 
voraus zu setzenden vielfältigen 
Grundkenntnisse bzw. -
fertigkeiten didaktisch und me-
thodisch schlüssig unter Be-
rücksichtigung von Sachlogik, 
methodischer Abwechslung und 
Progression 

5 Konzipieren von praxisorientier-
ten Aufgabenstellungen I 

entwickeln ein praktisches Aufga-
benthema unter Anwendung ge-
eigneter bildnerischer Verfahren 
bzw. Techniken 
 

planen eine praktische Aufga-
benstellung problemorientiert in 
Hinblick auf gestalterisch-
bildnerische Umsetzungs- und 
Ausdrucksmöglichkeiten 

konzipieren auch komplexere 
und freiere Themenstellungen - 
gerade auch in der MSS – in 
angemessener Weise   
 

6 Konzipieren von praxisorientier-
ten Aufgabenstellungen II 

konzipieren Aufgabenthemen, die 
es den Schülerinnen und Schü-
lern ermöglichen, auf Grund eige-
ner Wahrnehmungen, Empfin-
dungen und Erfahrungen Bild-
ideen zu realisieren 

entwickeln kriteriengestützte 
Aufgaben, die den Schülerinnen 
und Schülern einen Rahmen für 
eigene Gestaltungsideen liefern.  

planen Unterrichtskonzeptionen, 
die die gezielte Verwendung 
grundlegender bildnerischer 
Mittel in Beziehung zu Inhalt, 
Ausdruck und beabsichtigter 
Wirkung intendieren. 

7 Konzipieren von außerschuli-
schem Unterricht/Unterricht an 
einem anderen Ort 
 

konzipieren Unterrichtsphasen, 
die einen Orts-/Perspektiv-
wechsel innerhalb des Schulge-
ländes vorsehen, um Wahrneh-
mungsphänomene rezeptiv 

planen innerhalb einer Reihe 
einen kurzen außerschulischen 
Unterrichtsgang (Denkmal, Ge-
bäude, Museum, Atelier, De-
signbüro, o.ä.) mit einführen-

entwickeln und planen einen 
ganztägigen, außerschulischen 
Unterricht – u. U. in Kooperation 
mit weiterem fachkundigen  
Personal („Experten“, Muse-
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und/oder produktiv neu sinnlich 
zu erfahren 

dem, vertiefendem oder ab-
schließendem Charakter 

umspädagogen, etc.) – und ver-
knüpfen diesen effizient und 
zielführend mit ihrem eigenen 
Unterricht 

8 Konzipieren von fächerverbin-
dendem Unterricht 
 

Kennen und würdigen die Vielfalt 
von fächer-übergreifenden und 
fächerverbindenden Möglichkei-
ten ihres Faches 
 

Planen in Kooperation mit einem 
weiteren Fach eine kurze Unter-
richtseinheit als fächerverbin-
dendes Konzept 
 

Entwickeln und planen eine Un-
terrichtsreihe, die anteilig im 
Kontext einer größeren fächer-
verbindenden Einheit steht 

9 Planen und initiieren Unterricht 
mit schülerzentrierten Sozialfor-
men 
 

planen eine Gruppenarbeit the-
menspezifisch und materialge-
recht 

entwickeln eine Unterrichtsreihe 
mit verschiedenen schülerna-
hen, fachspezifisch adäquaten 
Sozialformen 

konzipieren aufwändige und 
komplexere Aktionsformen wie 
Workshops/Stationenlernen als 
Hauptelement einer Unterrichts-
reihe 

10 Planen von mediengestützten 
Unterrichtsprozessen (Neue 
Medien) 

planen Unterrichtsstunden, wel-
che den Gebrauch  von Neuen 
Medien implizieren 

planen Unterrichtsstunden, wel-
che den Gebrauch  von Neuen 
Medien – auch als Gestal-
tungsmittel – implizieren 

planen eine Unterrichtsreihe, die 
den vielfältigen Einsatzformen 
von Neuen Medien als Präsen-
tations- und Realisationsmedi-
um Rechnung trägt 
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 B: Lernaufgaben  
 (weiter-) entwickeln vor Beginn VD Gym nach dem 

Eingangshalbjahr 
am Ende der 
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Lernaufgaben im praktisch-
bildnerischen Bereich entwi-
ckeln 

konzipieren eine einfache Lern-
aufgabe als praktische Gestal-
tungs- oder Übungsaufgabe im 
Sinne des Situierten Lernens. 
 

entwickeln eine praktische 
Lernaufgabe, die Differenzie-
rungsmöglichkeiten beinhaltet 
und  deren Prozess und Lern-
produkt von den SuS reflektiert 
werden kann. 

entwickeln eine praktische Lern-
aufgabe mit Differenzierungs-
möglichkeiten, deren Lernpro-
dukt von den SuS selbsttätig 
diskutiert und auf seinen Lern-
gewinn hinterfragt werden kann. 

2 Lernaufgaben im theoretisch-
kunstgeschichtlichen/ kunstwis-
senschaftlichen Bereich konzi-
pieren 
 

konzipieren eine einfache Lern-
aufgabe z. B. in Form einer ver-
gleichenden Werkbetrachtung. 

entwickeln im kunstgeschichtli-
chen Bereich eine Lernaufgabe 
nebst Lernprodukt mit konzepti-
onellen und kontextuellen Bezü-
gen. 

entwickeln eine theoretische - 
kunstgeschichtliche Lernaufgabe 
mit Differenzierungsmöglichkei-
ten, deren Lernprodukt von den 
Schülerinnen und Schülern 
selbsttätig diskutiert und deren 
Aktualität von den Schülerinnen 
und Schülern anerkannt wird. 

3 
Problemorientierte Lernaufga-
ben in den Bereichen „Bild- und 
Medienkompetenz“ planen 
 

planen eine Lernaufgabe, welche 
die Schülerinnen und Schüler 
grundlegend für medienpädago-
gische Problemstellungen sensi-
bilisiert. 

entwickeln eine Lernaufgabe, 
die es den Schülerinnen und 
Schülern ermöglicht, Bild- und 
Werbestrategien selbsttätig her-
auszuarbeiten und zu beurtei-
len.  

konzipieren eine Lernaufgabe, 
die es – gerade auch im prakti-
schen Nachvollzug – den Schü-
lerinnen und Schülern ermög-
licht, Bild- und Werbestrategien 
in ihrer manipulativen Wirkung 
zu reflektieren und zu beurteilen. 
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 C: Lernprozesse  
 situativ gestalten  
 und moderieren  

vor Beginn VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der 
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Rezeptive Prozesse zielgerich-
tet moderieren 

leiten zu einer strukturierten Ana-
lyse wesentlicher Form-, Inhalts- 
und/oder Wirkungsaspekte an 
 

führen die Schülerinnen und 
Schüler zu einer differenzierten, 
vertieften Auseinandersetzung 
mit den einzelnen Faktoren einer 
Werkbetrachtung und konzent-
rieren auch im Sinne einer Si-
cherung auf zentrale Aussagen 
zum Bildverständnis 
 

 
leiten die Schülerinnen und 
Schüler zu einer möglichst ei-
genständigen Werkbetrachtung 
an, bei der die komplexen Bezü-
ge zwischen Form, Inhalt und 
Wirkung zu einer fachwissen-
schaftlich vertretbaren Gesamt-
einschätzung zusammengeführt 
werden 

2 Empfindungs- und Urteilsvielfalt 
bei rezeptiven Prozessen be-
gleiten und stützen 

stehen diskursiven Gesprächssi-
tuationen und -beiträgen offen 
gegenüber und stützen, sofern 
sie zielführend sind, auch 
scheinbar widersprüchliche Aus-
sagen 

inszenieren Werksituationen, die 
es den Schülerinnen und Schü-
lern möglich machen, subjektive  
Bildempfindungen sprachlich 
und/oder bildnerisch zu formulie-
ren 

initiieren und beherrschen in der 
Gesprächsführung ambivalente 
bis polyvalente Deutungspositio-
nen, machen deutlich, dass Posi-
tionen argumentationsgestützt 
sind 
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3 Gestaltungsprozesse initiieren 
und kommunizieren 

machen eine Themenstellung für 
die Schüler transparent und ent-
wickeln einen angemessenen 
Kriterienrahmen 

leiten zielgerichtete Zwischenbe-
sprechungen und analysieren mit 
der Lerngruppe gemeinsam in 
einer Abschlussbesprechung die 
Ergebnisse in Ausrichtung auf 
den Lernerfolg und auf eine 
transparente Leistungsmessung 
 

initiieren eine weitgehend selb-
ständige gestalterische Ausei-
nandersetzung innerhalb eines 
Themenumrisses und fördern 
den Diskurs über die Ergebnisse 
in Bezug auf das gestalterische 
Repertoire, die inhaltliche Um-
setzung und eine mögliche Be-
wertung  

4 Gestaltungsprozesse betreuen 
und individuell beraten – Hete-
rogenität 
 

beobachten vor dem Hintergrund 
fachlicher bzw. künstlerischer 
Kompetenz Gestaltungsprozesse 
und betreuen sie der Aufgaben-
stellung gemäß 

nehmen die unterschiedlichen 
Beratungsansprüche empathisch 
wahr und sind in der Lage, an-
gemessen individuell, differen-
ziert und zielführend zu betreuen 

stützen und betreuen bei er-
kennbar unterschiedlichen An-
sprüchen durch gezielte und dif-
ferenzierte Hilfe- oder Aufgaben-
stellungen  

 



Gymnasialer Vorbereitungsdienst Rheinland-Pfalz           

 

 
Landesprüfungsamt für die Lehrämter an Schulen in Rheinland-Pfalz                     Seite 7 von 11 

 

 D: Lern- und  
 Entwicklungsstände  
 diagnostizieren und 
 rückmelden 

vor Beginn VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der 
Ausbildung 

lfd. Nr.    

1 Epochale Leistungen würdigen 
und diagnostizieren I – Lern- 
und Gestaltungsprozesse beur-
teilen 
 

erkennen und würdigen in glei-
chem Maß Lernprozesse und 
Lernprodukte als Lernleistung  

beobachten, analysieren und 
reflektieren epochale Lernpro-
zesse wie Arbeitshaltung, Zeit-
management, Materialorganisa-
tion 

beziehen epochale Lernprozes-
se als Diagnoseelement in 
Rückmeldung und Beurteilung 
mit ein, streben dabei einen 
möglichst hohen Selbsteinschät-
zungsanteil der Schülerinnen 
und Schüler an 

2 Epochale Leistungen würdigen 
und diagnostizieren II – Epo-
chalnoten geben 
 

wissen die Epochalnote als epo-
chale, fakultativ zu erstellende 
Leistungsmessung von punktuel-
len Leistungsmessungen zu un-
terscheiden und zu würdigen 
 
 

kennen die Grundparameter 
einer epochalen Leistungsmes-
sung und bringen diese gegebe-
nenfalls in überschaubaren 
Lerngruppen zum Einsatz 

kennen für das Fach Bildende 
Kunst eine Vielfalt von Teilkrite-
rien und können die Epochalnote 
juristisch korrekt und möglichst 
transparent zum Einsatz bringen  

3 Verbale Leistungen beurteilen nehmen Schüleräußerungen als 
fachlich richtig oder falsch wahr 

nehmen Schüleräußerungen als 
fachlich richtig oder falsch wahr 
und kommentieren diese ent-
sprechend der Aussagequalität   

nehmen Schüleräußerungen als 
fachlich richtig oder falsch wahr 
und können aufgrund längerer 
Beobachtungszeiträume indivi-
duell Rückmeldung über die 
mündliche Leistung geben 
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4 Fehler als Beratungselemente 
würdigen – gestalterische Such-
bewegungen für die Beratung 
nutzen 
 

sehen einen Fehler als positives 
Beratungselement für weitere 
Lernleistungen an 
verstehen Suchbewegungen, bei 
denen auch Fehler auftreten, als 
positive Grundlage für eine weite-
re Lernleistung 
 

verstehen und vermitteln den 
Fehler bzw. die Abweichung 
vom geforderten Ziel gerade 
auch im gestalterischen Sinne 
als Chance und Arbeitsgrundla-
ge sowohl für eine kritische Re-
flexion von Ziel-Inhalts-Entschei-
dungen mit möglicher Modifikati-
on von Planungsprozessen  
als auch 
für eine mögliche Neuorientie-
rung im Sinne gestalterischer 
Kreativität. 

gehen in ihrer Beratung sehr 
differenziert und sensibel mit 
den Begriffen „Fehler“ und 
„falsch“ um, sind in der Lage, 
den Schülerinnen und Schülern 
umfassend Gestaltungsmöglich-
keiten zur „Fehlerbeseitigung“, 
zur Orientierung am geforderten 
Ziel und damit zur Erfüllung der 
Aufgabe aufzuzeigen 
 

5 Künstlerisch-praktische Leistun-
gen diagnostizieren 

 

würdigen, analysieren und kom-
mentieren Schülerarbeiten in Aus-
richtung auf mögliche Themen-
stellung und Aufgabenkriterien  
 

beraten und beurteilen Gestal-
tungsprozesse und –ergebnisse 
differenziert nach Problemstel-
lung und Aufgabenkriterien,  
sind in der Lage, den über die 
gesetzten Kriterien hinausge-
henden „künstlerischen“ Wert 
einer Arbeit zu diagnostizieren 

beraten, beurteilen und bewer-
ten möglichst transparent Ge-
staltungsprozesse und –ergeb-
nisse differenziert nach Prob-
lemstellung und Aufgabenteilkri-
terien, steuern dabei einen mög-
lichst hohen Grad an Selbstref-
lexion bei den Schülerinnen und 
Schülern an,  
sind in der Lage, den über die 
Kriterien-Erfüllung hinausgehen-
den „künstlerischen“ Wert einer 
Arbeit zu würdigen und den 
Schülerinnen und Schülern 
plausibel zu vermitteln  

6 Schriftliche Leistungsüberprü-
fungen konzipieren und diag-
nostizieren 

 

wissen, dass eine schriftliche 
Leistungsüberprüfung sowohl 
theoretische wie auch praktische 
Anteile, bzw. Schwerpunkte bein-
halten kann 

vergleichen, analysieren und 
reflektieren die ganze Bandbrei-
te schriftlicher Leistungsmes-
sungen,  
 

- konzipieren, korrigieren und 
bewerten schriftliche Arbeiten in 
Anlehnung an die verschiedenen 
Anforderungsbereiche, nutzen 
für die Herausgabe das Instru-
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 sind in der Lage, Teilaufgaben in 
Anforderungsbereiche zu diffe-
renzieren 
 
 

ment der Beratung (schriftlich 
oder mündlich) 
-sind in der Lage, Abituraufga-
bentypen unter Berücksichtigung 
der rechtlichen Rahmenbedin-
gungen (Epas) zu erstellen 
 

7 Schülerleistungen nach Hand-
lungskompetenzen differenziert 
diagnostizieren 
 

 kennen die verschiedenen 
Handlungskompetenzen und 
können diese gezielt und diffe-
renziert im Unterricht beobach-
ten und reflektieren 

sind in der Lage, Leistungsstän-
de differenziert nach Sach-, Me-
thoden- und Sozialkompetenz 
rückzumelden und zu beurteilen, 
streben auch hier in ihrer Bera-
tungstätigkeit einen möglichst 
hohen Selbstreflexionsanteil der 
Schülerinnen und Schüler an 
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 E: Sich selbst als 
 Lehrkraft entwickeln 
 und das System  
 Schule mitgestalten 

vor Beginn VD Gym nach dem 
Eingangshalbjahr 

am Ende der 
Ausbildung 

lfd. Nr.  Die Studierenden Die Referendarinnen und Referendare 

1 Die Lehrerrolle aus fachlicher 
Sicht ausprägen 

verfügen über ein erstes Ver-
ständnis ihrer fachspezifischen 
Lehrerrolle i. S. der Verkörperung 
von Persönlichkeiten mit eigen-
ständigen künstlerisch-prak-
tischen Erfahrungen und künstle-
rischem Engagement. 

verstehen ihr eigenes künstle-
risch-gestalterisches Erfah-
rungspotential, ihre Kenntnisse 
und Fertigkeiten zielführend für 
die Beratung und zur Anregung 
der Schüler in ihren schöpferi-
schen wie auch theoretischen 
Bemühungen einzubringen. 

agieren authentisch, selbstsicher 
und selbstkritisch bei der Durch-
führung ihres Unterrichtes und 
verfügen über ein differenziertes 
Instrumentarium theorie- wie 
praxisbezogener Kriterien bei 
der Bewertung und Beurteilung 
von Schüler-leistungen. 

2 Mit Mitstudierenden und Lehr-
kräften kooperieren  

arbeiten bei der Planung, Durch-
führung und Reflexion der Unter-
richtsstunden in Bildender Kunst 
zusammen. 

kooperieren auf konstruktive 
Weise mit Fachlehrkräften und 
über Fachgrenzen hinweg, re-
flektieren ihre Arbeit gemeinsam, 
üben sich in kriteriengestützter 
Selbst- wie auch Fremdkritik. 

reflektieren ihren Unterricht selb-
ständig unter Einbeziehung von 
alternativen didaktischen und 
methodischen Entscheidungen, 
verarbeiten kritische kollegiale 
Rückmeldungen. 

3 Mit Mitreferendarinnen und  
–referendaren sowie Lehrkräften 
kooperieren 
 

Erarbeiten und simulieren in 
Teamarbeit fachlich relevante 
Unterrichtsphasen, wie z. B. Zwi-
schen- oder Abschlussbespre-
chungen 

Kooperieren mit Mitreferendarin-
nen und –referendaren anderer 
Fächer im Kollegium, um ge-
meinsam fächerverbindende 
Projekte konzipieren und umset-
zen zu können 

Konzipieren, realisieren und re-
flektieren mit Kolleginnen und 
Kollegen anderer Fächer fächer-
verbindende Projekte 
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4 Schulische Präsentations-
formen auf fachbezogene Weise 
verwenden 

organisieren klassen- bzw. kurs-
bezogene kleinere Werksschauen 
von Schülerarbeiten nach einer 
Unterrichtssequenz. 

konzipieren und realisieren nach 
schulischen Möglichkeiten bzw. 
Erfordernissen themen- und 
jahrgangsübergreifende Ausstel-
lungen von Schülerarbeiten im 
schulinternen Bereich;  
durch den Auf- bzw. Ausbau der 
Intra- und Internet-Plattform der 
Schule im Fach Bildende Kunst 
tragen sie auch zur Außenwir-
kung der Schule bei.  

helfen und beraten nach schuli-
schen Möglichkeiten bzw. Erfor-
dernissen bei der Gestaltung von 
Schulfesten, Bühnenaufführun-
gen sowie bei der Durchführung 
von fachbezogenen Projekttagen 
und der außerschulischen Prä-
sentation gestalterischer Schü-
lerarbeiten. 

5 Außerschulische Lernorte zur 
Erweiterung fachlicher Kennt-
nisse und zur Veranschauli-
chung fachlicher Sachverhalte 
nutzen 

begleiten die Fachlehrkräfte nach 
Möglichkeit auf Fachexkursionen 
und übernehmen einen Teil der 
fachlichen Gruppenbetreuung. 

kooperieren nach Möglichkeit mit 
außerschulischen Einrichtungen 
(Museumsbetrieben, Künstlera-
teliers, Sammlungen etc.) und 
nutzen sie zur Vermittlung künst-
lerischer Unterrichtsgegenstän-
de. 

sind fähig zur eigenständigen 
Planung und Durchführung von 
Fachexkursionen zu Museen, 
aktuellen Ausstellungen, zu ar-
chitektonischen sowie städte-
baulichen Objekten und be-
treuen bei Bedarf Wettbewerbs-
arbeiten auf künstlerisch-
gestalterischem Gebiet sowie 
Facharbeiten und helfen nach 
Möglichkeit  bei der Studienbera-
tung und –vorbereitung (z. B. 
Mappenbewerbung für ein 
Kunststudium) 

6 Fachspezifische Fähigkeiten 
aufbauen und weiterentwickeln  

beteiligen sich je nach schuli-
schen Möglichkeiten bzw. Erfor-
dernissen unter Anleitung der 
Sammlungsleitung beim Auf- bzw. 
Ausbau einer Medien-, Lehrbuch-
sammlung, der Archivierung von 
Schülerarbeiten etc. 

nutzen grundlegende fachliche 
und didaktische Literatur, werten 
sachbezogen Fachzeitschriften-
artikel und Medienangebote aus. 

verfügen über ein breites theore-
tisches Grundlagenwissen, über 
Unterrichtserfahrungen in allen 
theoretischen wie auch gestalte-
rischen Lernbereichen und Stu-
fen sowie außerunterrichtlichen 
Aktivitäten. 

 


